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beim Aufbau der sozialistischen Gesellschaft zu sein, weil allein sie — aus
gerüstet mit der Kenntnis der Gesetze der gesellschaftlichen Entwicklung — 
in der Lage ist, für jede Etappe notwendige Aufgaben zu stellen. 
Wesentlich vertieft wurde diese Erkenntnis durch die Erfahrungen der Pa
riser Kommune. Eine der wichtigsten Ursachen für deren Scheitern sahen 
Marx und Engels im Fehlen einer marxistischen Partei. Die Schlußfolge
rung daraus hielten sie für so wichtig, daß sie sie ausdrücklich dem Beschluß 
des Haager Kongresses der Ersten Internationale zugrunde legten. Er lautet, 
die „Konstituierung des Proletariats als politische Partei ist unerläßlich, 
um den Triumph der sozialen Revolution und ihres höchsten Zieles, der 
Aufhebung der Klassen, zu sichern“ (MEW, Bd. 18, S. 149).
An diesen grundlegenden Gedanken anknüpfend, setzt die SED entsprechend 
den in der gegenwärtigen Etappe zu lösenden Aufgaben neue Maßstäbe 
für die Arbeit der Parteiorganisationen. Sie entspricht damit dem objek
tiven Erfordernis der ständigen Vervollkommnung ihrer Führungstätigkeit. 
Unsere Partei sieht ihre wichtigste Aufgabe darin, die Parteimitglieder und 
alle Werktätigen zu befähigen, den qualitativ neuen Anforderungen bei der 
Planung und Leitung der gesamten Gesellschaft gerecht zu werden, die sich 
aus der Entwicklung der sozialistischen Gesellschaft als umfassendes Sy
stem ergeben. Das erfordert, die Kampfkraft der Partei durch die weitere 
Entfaltung des Parteilebens entsprechend den Leninschen Normen weiter 
zu stärken sowie eine umfassende, den neuen Erfordernissen entsprechende 
ideologische Arbeit zu leisten. Dabei ist unser wichtigstes Anliegen, wie 
Genosse Walter Ulbricht in seinem ND-Interview zum Umtausch der Par
teidokumente betonte, „das Bildungsniveau der Parteimitglieder und aller 
Werktätigen weiter zu erhöhen, ihre politisch-ideologische Standhaftigkeit 
ständig zu festigen und so jeden einzelnen noch besser zu schöpferischer 
Tätigkeit und exakter Verwirklichung der Parteibeschlüsse zu befähigen“. 
(Neuer Weg Nr. 9/1970) Unsere Partei befindet sich hierbei in völliger 
Übereinstimmung mit Friedrich Engels, der im parteimäßigen Verhalten 
eines jeden Mitgliedes zu den Beschlüssen der Partei die entscheidende Vor
aussetzung für das ständige Wachstum ihrer politischen Kampfkraft sah.

Friedrich Engels kämpfte sein Leben lang für die Durchsetzung der marxi
stischen Organisationsprinzipien, die bereits 1848 im Statut des Bundes 
der Kommunisten verankert worden waren. Marx und Engels leiteten den 
demokratischen Zentralismus als unantastbares Organisationsprinzip der 
Partei in erster Linie aus der objektiven Klassenlage der Arbeiter ab. In der 
Partei sahen sie den konzentrierten Ausdruck und die organisatorische Ver
körperung der grundlegenden Wesenszüge der mit der industriellen Groß
produktion am engsten verbundenen Klasse. Die Bewußtheit, Organisiert- 
beit, revolutionäre Disziplin und Kühnheit der Partei betrachteten sie als 
Zusammenfassung der revolutionären Eigenschaften der Arbeiterklasse. 
Besonders hervorgehoben zu werden verdienen in diesem Zusammenhang 
seine Auseinandersetzungen mit den anarchistischen Auffassungen der Ba
kunisten in der I. Internationale, die jede Disziplin und jede demokratisch 
geleitete Aktion ablehnten. So verteidigte er in seinem Artikel über den 
Bakunistenkongreß von Sonvillier die marxistischen Organisationsprinzi
pien gegen die Angriffe der Bakunisten und forderte, daß eine Partei, die 
für das hohe Ziel der Befreiung der Arbeiterklasse kämpft, sich auch ent
sprechend den Bedingungen dieses Kampfes organisieren muß. Er wies 
nach, daß die Kräfte der Partei auf einen Punkt konzentriert werden müs
sen und eine strenge Parteidisziplin herrschen muß. (MEW, Bd. 17, S. 475 ff.) 
Schon diese Bemerkungen Engels’ widerlegen die Behauptung, für die Be
gründer des wissenschaftlichen Kommunismus sei die Partei nur eine lose 
Vereinigung gewesen, und Lenin stehe deshalb in Gegensatz zu ihnen.
Der unversöhnliche Kampf gegen alle Bestrebungen, die theoretischen und 
organisatorischen Grundlagen der revolutionären Partei zu verwässern,


